
Abb. '26. Lehnin, Klosterkirche, 
Mittelschiff, Nordseite, I. östl. Joch. 

Abb. '27. Lehnin, 
Blick vom südL Seitenschiff ins QJerschiff. 

dndere Gurtgesimse im lnnern, dndere Fenster, dndere Krdnzgesimse dußen, und dndere Wand
gliederung. Ein Reifeprozeß kündet sich in den neuen Bauteilen du'rch Spitzbogen, Bereicherung 
der Rundstdbgliederung und Plastisierung der Formen dn, ddß mdn einen zeitlichen Abstdnd 
vordussetzen möchte. Woher aber die merkwürdige Rückkehr der normdnnischen Motive, 
ndchdem diese schon im O!lenchiff und Ost joch des Schiffes unwirksdm geworden wdren? 
Umso merkwürdiger, dIs mit ihnen dUch gewisse ältere Motive der Bdcksteindrchitektur wie 
das T rdpezkdpitell und die schwdchen Schildbögen der Chorwölbung dnstelle der hdmtein
mäßigen kräftigen Formen der Mdulbronner Episode wiederkehren? Bedeutete der Einfluß 
der Mdrienkirche und des mdulbronnischen Systems, ddß die normannische Werkstdtt nicht mehr 
dm Werke, ddß sie dbgezogen wdr? Kehrte sie später zurück? Wo Wdr sie ddnn in der 
Zwischenzeit verblieben? 

5. Lehnin: Kloster und Kreuzgdng. Noch einmal Jerichow. 
Eine Betrdchtung der Nebenräume und erhdltenen Klmterbduten hilft hier weiter. 

Unmittelbdr an die Kirche schließt sich im Süden ein Rdum dn (Abb. 33), der in zwei qUddrd
tische Joche durd. einen Gurtbogen geteilt ist; dieser setzt ohne Deckpldtte duf Hdlbsäulen 
duf, die einem breiten Wdndpfeiler vorgelegt sind, ohne ddß ihr Sockel und ihre Basis um 
diesen Pfeiler verkröpft sind. Die Kdpitelle, nördlich ein flaches Würfelkapitell, südlich ein 
Kapitell unbestimmter Form, nicht trdpezförmig, nicht würfelförmig, dn den Ecken mit einem 
schdrfkdntigen Schnabel, dn der Vorderfläche mit einfdch breiter Rdnke (Abb. 34), durchbrechen 
die gekehlte Deckpldtte des Pfeilen und betonen so in frdnzösischer Weise dds Säulenhdfte 
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